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Für die Literaturrecherche im Fach Geschichte stehen mehrere bibliographische Daten-
banken zur Verfügung, die sich stark unterscheiden, z.B. in Hinblick auf Inhalte, Zu-
griffsmöglichkeiten oder Benutzerfreundlichkeit. Im Folgenden sollen die Angebote für 
jede einzelne Epoche und darüber hinaus weitere, (fach-) übergreifende Datenbanken 
vorgestellt werden. Folgende Fragen sollen dabei beantwortet werden: 
 Wer steckt hinter der jeweiligen Datenbank?  
 Was genau wird dort erfasst? 
 Für welchen Zeitraum? 
 Wie komme ich an die gesuchte Literatur? 
 Welchen Stellenwert hat die Datenbank bei der Literaturrecherche? 
Was die Suchfunktionalitäten betrifft, so wird in der folgenden Beschreibung jeweils ein 
besonderes Augenmerk auf die thematische Suche gelegt. Außerdem werden Besonder-
heiten der jeweiligen Oberfläche benannt. Es werden nicht alle Suchoptionen einzeln 
vorgestellt.  
Bei der thematischen Suche in Bibliothekskatalogen und Datenbanken ist generell die 
Trunkierung wichtig, mit der verschiedene Endungen eines Suchbegriffs gleichzeitig 
recherchiert werden können (Beispiele: „reformat*“ findet „Reformation“, „reformato-
risch“, „Reformator“ oder auch „reformatio“; „weim* rep*“ findet „Weimarer Republik“, 
aber auch „weimar republic“, also auch wichtig in englischsprachigen Suchoberflächen). 
Meistens ist das Trunkierungszeichen das „*“. Dies wie auch weitere Informationen zur 
Suche können auf den Hilfe-Seiten der Datenbanken nachgesehen werden, zum Teil ste-
hen auch Online-Tutorials oder Filme bei YouTube zur Verfügung. In den meisten Da-
tenbanken gibt es die Möglichkeit des Exports relevanter Suchergebnisse, z. B. per Email 
oder in Literaturverwaltungsprogramme. 
Bei Bedarf ist jederzeit nach Terminabstimmung eine Beratung zum Thema Literatur-
recherche möglich. Bitte sehen Sie für die Kontaktdaten des fachlich zuständigen An-





Wie komme ich an die Datenbanken?  
LIZENZEN, VPN UND CO. 
Für das Fach Geschichte gibt es sowohl freie als auch lizensierte Datenbank-Angebote – 
wobei die Zugriffsmöglichkeit nichts über die Qualität des Inhaltes aussagt. Alle Studie-
renden der Ruhr-Universität Bochum sind berechtigt, auf die von der Universitätsbiblio-
thek zum Teil in Kooperation mit dem Historischen Institut lizensierten Datenbanken 
zuzugreifen. Die dahinter stehenden Verlage oder Information Provider prüfen allerdings 
die Zugriffsberechtigung anhand der IP-Adresse des anfragenden Rechners. Für den Zu-
griff auf lizenzpflichtige Angebote von einem Rechner außerhalb des Campusnetzes (also 
z.B. von zu Hause aus) wird daher der sogenannte VPN-Client benötigt. Weitere Infor-
mationen dazu gibt es auf der Website der Universitätsbibliothek (http://www.ub.ruhr-
uni-bochum.de/DigiBib/Zugang_Extern.html#VPN).  
Ohne VPN-Client ist der Zugriff auf lizensierte Datenbanken, aber auch Online-
Zeitschriften (also auch auf die PDF-Volltexte der Aufsätze) oder E-Books von Zuhause 
aus nicht möglich!      
WEBSITE DER UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK: FACHINFORMATION UND DBIS 
Als Einstieg in die Thematik empfiehlt sich die Website der Universitätsbibliothek 
(http://www.ub.rub.de), die an unterschiedlichen Stellen Zugänge zu den Datenbanken 
und Informationen dazu bietet. Eine auf das Fach Geschichte bezogene Übersicht über 




Unter „Top-Datenbanken“ sind die im Folgenden beschriebenen Datenbanken aufgelistet 
mit Informationen u.a. zu Datenherkunft und -umfang, thematischer Abdeckung und 
Zugang. Diese Liste entstammt dem „Datenbank-Infosystem (DBIS)“, in dem Datenban-
ken aller Fächer verzeichnet werden. Darin ist zusätzlich zu den TOP-Datenbanken eine 
Vielzahl weiterer Datenbanken enthalten, die dem Fach Geschichte zugeordnet werden 




enthalten sind. Diese Angebote sind zum Großteil spezielleren Charakters, z.B. sind Re-
gionalbibliographien oder Bilddatenbanken enthalten. Das heißt, dass in der Regel die 
TOP-Datenbanken für die Literaturrecherchen ausreichend sind. Gerade für z.B. inter-
disziplinäre Themen oder auch für Dissertationen können weitere Datenbanken in Frage 
kommen. Im Datenbank-Infosystem lassen sich über die erweiterte Suche Datenbanken 
anhand von Schlagwörtern oder Eingrenzung per Fach und Typus (z.B. Bilddatenbank, 
biographische Datenbank, …) recherchieren. Den Zugang zum Datenbank-Infosystem 
finden Sie oberhalb der TOP-Datenbanken unter dem blau-weißen Symbol „DBIS“ 
(http://rzblx10.uni-regensburg.de/dbinfo/fachliste.php?bib_id=rubo&lett=l).    
Datenbanken: Welche wofür?  
Im Folgenden werden die wichtigsten bibliographischen Datenbanken jeweils mit eini-
gen Sätzen umschrieben. Es werden nicht alle Suchfunktionalitäten vorgestellt, sondern 
nur jeweils die Besonderheiten. Im Laufe des Studiums werden sich sicherlich einige der 
vorgestellten Angebote als die besonders hilfreichen herauskristallisieren, die dann 
schwerpunktmäßig konsultiert werden. Dabei sollte nicht vergessen werden, dass es ei-
gentlich zu jeder Datenbank Alternativen gibt, die auszuprobieren sich lohnt – keine der 
Datenbanken kann die für die jeweilige Epoche relevante Literatur allumfassend verzeich-
nen. 
ANTIKE 
L'Année philologique (APh) 
Die Année philologique wird von der „Société internationale de bibliographie classique 
(SIBC)“ in Paris herausgegeben. Sie ist die relevanteste Bibliographie für alle Bereiche 
der Altertumswissenschaften (Geschichte, Literatur, Sprachwissenschaft, Archäologie, 
Religion, Recht, Epigraphik, Numismatik…) und somit bei einer Literaturrecherche un-
bedingt zu berücksichtigen. Die von der Universitätsbibliothek lizensierte Datenbank 
fußt auf der gleichnamigen, 1926 in Paris von Jules Marouzeau gegründeten Druckaus-
gabe. Mehrere Redaktionen mit Sitz in Deutschland, Spanien, den USA, Frankreich, Ita-
lien und der Schweiz tragen die weltweit neu erschienenen Bücher mit Rezensionen so-
wie einzelne Zeitschriftenaufsätze aus ca. 1.500 Zeitschriften ein. Dadurch ist die APh 
auch inhaltlich sehr international ausgerichtet. 
Für die thematische Suche hilfreich ist die Systematik der APh, die im Pulldown-Menü 
statt der „Full text“-Suche ausgewählt werden kann. Da die Systematik allerdings mit 
Band 67 wechselte, müssen dann jeweils zwei Suchen durchgeführt werden (in „subjects 
and disciplines prior to Volume 67“ für ältere Literatur, in „subjects and disciplines after 
Volume 67“ für jüngere Literatur). Hier kann außerdem auch „Ancient authors and texts“ 




über die Autocomplete-Funktion in der im Thesaurus der Datenbank verwendeten Form 
angegeben. Über „Refine Results“ lassen sich die Treffermengen weiter einschränken 
oder ausweiten.    
 
Zeitschriftentitel werden in der APh meist abgekürzt angegeben, eine Liste der Abkür-
zungen findet sich unter http://www.annee-philologique.com/files/sigles_fr.pdf.  
Leider wird aktuelle Literatur mit deutlicher Verzögerung nachgewiesen, da die APh nur 
einmal jährlich erscheint – aktuelle Titel werden also immer mit einer Verzugszeit von 
drei bis vier Jahren aufgenommen. Insbesondere für aktuellere Literatur, aber auch gene-
rell zur Ergänzung sollte daher die Datenbank Gnomon hinzugezogen werden.   
Für die Frage der Verfügbarkeit im Bibliothekssystem der RUB müssen die gefundenen 
Nachweise am Katalog der RUB-Bibliotheken bzw. in der Elektronischen Zeitschriften-
bibliothek (EZB) überprüft werden. 
Gnomon Bibliographische Datenbank (Gnomon online) 
Im Gegensatz zur APh ist Gnomon eine kleine, aber feine Datenbank des Lehrstuhls für 
Alte Geschichte an der Katholischen Universität Eichstätt-Ingolstadt, die frei zur Verfü-
gung steht (also im Gegensatz zu den lizensierten Datenbanken auch ohne VPN-Client 
zugänglich). Die Datenbank enthält Titelnachweise aus  dem Rezensionsorgan "Gnomon. 
Kritische Zeitschrift für die gesamte klassische Altertumswissenschaft" und anderen 
Quellen zu den Bereichen Klassische Philologie, Alte Geschichte und Archäologie. Sie ist 
als Ergänzung zur Année philologique (APh) unbedingt zur Literaturrecherche hinzuzu-
ziehen, da die ausgewerteten Zeitschriften sich z.T. unterscheiden und in Gnomon auch 
aktuell erschienene Literatur nachgewiesen wird. Der Datenbestand wird monatlich aktu-
alisiert. Neben Zeitschriftenaufsätzen werden auch Monographien und Beiträge aus 




Wenn die „Allgemeine Suche“ (durchsucht alle Felder) zu viele Treffer ergibt, lässt sich 
diese Treffermenge über eine weitere Suche auf das vorherige Suchergebnis beschränken 
(„Nur im aktuellen Ergebnis suchen“). Für eine thematische Recherche bietet sich der 
Thesaurus an (über „Listen“, „Thesaurus“), in dem man sich zum gesuchten Thema vor-
klicken und die verknüpften Literaturdaten anzeigen lassen kann.   
Durch das Anklicken der Treffernummer lassen sich die Datensätze in der Vollanzeige 
öffnen. 
Für die Frage der Verfügbarkeit im Bibliothekssystem der RUB müssen die gefundenen 
Nachweise am Katalog der RUB-Bibliotheken bzw. in der EZB überprüft werden. 
MITTELALTER 
International Medieval Bibliography mit der Bibliographie de Civilisation médiévale (= 
BREPOLiS Medieval Bibliographies) 
Unter dem Namen BREPOLiS Medieval Bibliographies des niederländischen Verlages 
Brepols Publishers verbergen sich zwei wichtige Fachbibliographien zur mittelalterlichen 
europäischen Geschichte, und zwar: 
 die International Medieval Bibliography (IMB), die neben Europa auch Nordafrika und den 
Nahen Osten für den Zeitraum 300 bis 1500 abdeckt und in der unter Federführung des 
Institute for Medieval Studies der Universität von Leeds Aufsätze aus Zeitschriften und 
Sammelwerken nachgewiesen werden, sowie 
 die Bibliographie de Civilisation médiévale (BCM), in der über 50.000 Titel von Monogra-
phien und Sammelwerken seit Erscheinungsjahr 1958 verzeichnet sind. Erstellt wird 
diese Datenbank vom Centre d’Études Supérieures de Civilisation Médiévale der Univer-
sität von Poitiers. 
Die Treffer aus beiden Datenpools werden in einer Liste angezeigt, bei Bedarf kann auch 
separat recherchiert werden.   
Die Datenbank ist international und interdisziplinär ausgerichtet. Sie ist sehr umfassend, 
weil alleine für den Nachweis von Aufsätzen in der IMB über 4.500 Zeitschriften und 
5.000 Sammelbände ausgewertet werden. Deswegen sind die BREPOLiS Medieval Biblio-
graphies die wichtigste Anlaufstelle für die Suche nach Literatur zum europäischen Mit-
telalter. Sinnvoll ergänzt werden kann dies durch die Konsultation des RI Opacs (siehe 
unten). 
Da es sich um eine englischsprachige Datenbank handelt, sollten bei der Suche englische 
Begriffe eingegeben werden, gefunden werden dann aber auch deutsche und andersspra-
chige Titel. Die Verlinkung zum „Lexikon des Mittelalters online“ erlaubt es, vom Lexi-
konartikel per Klick die für den Artikel relevante Literatur in der IMB anzeigen zu lassen 




dieval Bibliographies'“). Dies erleichtert das Finden geeigneter englischer Suchbegriffe 
und funktioniert auch aus der IMB zum LexMA (über die „Classification details“ in der 
Titelvollanzeige, dort dann „view article in LexMA“).  
Für die thematische Suche bieten sich die verschiedenen Suchindizes an: In der „Advan-
ced Search“ kann einerseits breiter nach Disziplinen und/ oder geographischen Räumen 
recherchiert werden („Thematic search – general“), oder aber präziser über das Vokabular 
der verschiedenen Indizes („Thematic search - specific“, hier auch noch die Möglichkeit, 
weitere Suchoptionen einzublenden über „More search possibilities: Click here“). Hilf-
reich ist, dass alle Suchfelder über eine Autocomplete-Funktion verfügen, so dass sich 
schnell englische Suchbegriffe identifizieren lassen bzw. die Suche über ebenfalls ange-
zeigte spezifischere Suchbegriffe sinnvoll eingeschränkt werden kann.   
Bereits in die Listenanzeige der Treffer, aber auch in jede Titelvollanzeige ist der blau-
weiße „UB Bochum Linksolver“ eingebunden, mit dessen Hilfe schnell herausgefunden 
werden kann, ob ein benötigtes Buch oder eine Zeitschrift im Katalog der RUB-
Bibliotheken oder ein gesuchter Aufsatz als Volltext (PDF-Datei) in der EZB verfügbar ist; 





RI-Opac (Literaturdatenbank der Regesta Imperii) 
Die Regesta Imperii sind ein Quellenwerk, in dem die Urkunden der fränkischen und 
römisch-deutschen Könige und Kaiser von ca. 750 bis 1519 sowie die der Päpste des 
Hochmittelalters und weitere historiographische Quellen durch Regesten erschlossen 
werden. Dies geschieht unter Federführung der Mainzer Akademie der Wissenschaften 
und der Literatur. Die bisher erschienenen Printbände können online in der Regestenda-
tenbank (Regestensuche, http://www.regesta-imperii.de/regesten/suche.html) durch-
sucht werden. Zusätzlich wurden in einer frei zugänglichen Literaturdatenbank insbe-
sondere Aufsätze aus Zeitschriften und Sammelwerken erfasst, die für die Erschlie-
ßungsarbeit zu den Urkunden relevant sind (Literatursuche, http://opac.regesta-
imperii.de/lang_de/). Berücksichtigt wurden dabei alle Fachdisziplinen der mediävisti-
schen Forschung des gesamten europäischen Sprachraums. Der RI-Opac ist also als Ar-
beitsinstrument zu den RI gedacht und repräsentiert keinen Bibliotheksbestand. Gefun-
den werden Aufsätze aus Zeitschriften, Beiträge aus Sammelwerken und Monographien.  
Für die thematische Suche ist der systematische Thesaurus relevant, darunter insbeson-
dere die „thematische Zuordnung“, über die sich engere und weitere Suchbegriffe identi-
fizieren lassen, wenn die voreingestellte, auf eine hohe Trefferanzahl abhebende Schnell-
suche nicht die gewünschten Treffer erbrachte. Auch über die zum Teil in den Vollanzei-
gen der Treffer enthaltenen Deskriptoren gelangt man in den Thesaurus, hier direkt an 





Was die Frage der Verfügbarkeit der recherchierten Literatur vor Ort betrifft, ist im RI 
Opac der Karlsruher Virtuelle Katalog (KVK) integriert (für die Bestandsnachweise der 
UB Bochum dort den HBZ-Verbundkatalog auswählen, in dem der Bestand des Bochu-
mer Bibliothekssystems angegeben ist, allerdings nicht der Ausleihstatus). 
NEUZEIT 
 
International Bibliography of Humanism and the Renaissance (IBHR) 
Diese bibliographische Datenbank ist eine multidisziplinäre Bibliographie für die For-
schung zum Humanismus, zur Renaissance und zur Frühen Neuzeit mit dem Fokus auf 
das 16. und 17. Jahrhundert. Sie basiert auf der im Druck erschienenen Bibliographie de 
l’Humanisme et de la Renaissance. Es werden hauptsächlich Einträge mit dem geogra-
phischen Schwerpunkt Europa zu fast allen Themen verzeichnet, zudem reichen die Ein-
träge aber auch über diese Grenzen hinaus, insbesondere im Bereich der Entdeckungs-
reisen, Kolonisation, Missionierung und Sklaverei. Es werden über 320.000 Einträge er-
fasst [Stand: 14.03.2016], wobei jährlich ca. 20.000 bibliographische Angaben hinzukom-
men. 900 verschiedene Zeitschriftentitel werden dafür ausgewertet. Die Suchen sind in 
mehreren Sprachen möglich, insbesondere auf Englisch, Französisch, Spanisch und Ita-
lienisch. Die Inhalte der Datenbank sind jedoch auch in weitere Sprachen verfügbar, es 
werden auch Artikel erfasst, die auf Deutsch, Griechisch, Portugiesisch, Ungarisch, Ru-
mänisch, Niederländisch und selbst auf Japanisch verfasst sind. 
Es gibt links aus der Bibliographie heraus auf einschlägige enzyklopädische Einträge (Le-
xikon des Mittelalters, International Encyclopaedia for the Middle Ages und Dictionnaire 
d’histoire et de géographie ecclésiastiques).  
Über die advanced search sind auch Themensuchen nach einzelnen indizierten Schlag-





In der IBHR ist ebenfalls der blau-weiße „UB Bochum Linksolver“ eingebunden, mit 
dessen Hilfe schnell herausgefunden werden kann, ob ein benötigtes Buch oder eine 
Zeitschrift im Katalog der RUB-Bibliotheken oder ein gesuchter Aufsatz als Volltext 
(PDF-Datei) in der EZB verfügbar ist; auch kann über den Linksolver eine Fernleihe an-
gestoßen werden. 
 
Jahresberichte für Deutsche Geschichte (JDG) 
Als relevanteste, auch umfangreichste bibliographische Datenbank zur deutschen Ge-
schichte waren bis Ende 2015 die „Jahresberichte für deutsche Geschichte“ anzusehen, 
die von der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften erstellt wurden. 
Verzeichnet wurden deutsch- und fremdsprachige Publikationen, neben Aufsätzen aus 
Zeitschriften und Sammelwerken auch Monographien. Thematisch sind auch Nachbar-
disziplinen und die historischen Hilfswissenschaften mit berücksichtigt worden, wenn 
sie einen Bezug zur deutschen Geschichte aufwiesen. Die frei zugängliche Datenbank 
deckt die Berichtsjahre von 1974 bis Ende 2015 ab.  
Mit dem Jahr 2015 beendeten die „Jahresberichte für deutsche Geschichte“ als Akademi-
envorhaben ihre Tätigkeit. Unter dem Arbeitstitel „Deutsche Historische Bibliographie“ 
erfährt die Datenbank im Kontext des 2016 startenden DFG-Projektes „Fachinformati-
onsdienst Geschichte“ einen Neustart. Dabei sollen die „Jahresberichte für deutsche Ge-
schichte“ und die nachfolgend beschriebene „Historische Bibliographie“ in einer Daten-
bank integriert werden. Die beiden Datenbanken sind als Ergebnis geteilter deutscher 
Geschichte im 20. Jahrhundert entstanden und würden durch die Migration eine inhaltli-




Die Jahresberichte werden mit dem Stand 18.12.2015 und ca. 760.000 recherchierbaren 
Titeldaten bis auf weiteres unter der gewohnten Internetadresse http://www.jdg-
online.de/datenbank zu finden sein.  
Bis zum Start der „Deutschen Historischen Biblographie“ sind die Jahresberichte als ers-
te Adresse für die Literaturrecherche zur deutschen Geschichte anzusehen, als Ergän-
zung dann die Historische Bibliographie bzw. Landes- oder Regionalbibliographien, je 
nach geographischer Ausrichtung des Themas. 
Für jedes der voreingestellten Suchfelder gibt es eigene Indizes, auf die zurückgegriffen 
werden kann, aber auch die Autocomplete-Funktion bietet hier bereits eine gute Unter-
stützung der thematischen Suche. Beim Klicken in ein leeres Suchfeld erscheinen hilfrei-
che Angaben, Hinweise oder Beispiele zur Recherche in der jeweiligen Suchkategorie.  
Mithilfe der Suchfilter „Epoche“ und „Sachbereich“ können hohe Treffermengen zielge-
nau eingegrenzt werden. 
 
Für die Frage der Verfügbarkeit ist auch hier der Link zum Karlsruher Virtuellen Katalog 
(KVK) eingebunden. 
 
Historische Bibliographie Online (HBO, mit Jahrbuch der Historischen Forschung) 
Die Historische Bibliographie wurde als Datenbank für die von der deutschen Ge-
schichtswissenschaft publizierte Fachliteratur von der Arbeitsgemeinschaft historischer 




die im Jahr 2013 aufgelöst wurde. Die HBO wird künftig unter dem Dach der Bayeri-
schen Akademie der Wissenschaften weitergeführt.  
 
Enthalten sind seit 1990 erschienene Aufsätze und Monographien, d.h. die HBO hat ei-
nen deutlich geringeren Umfang als die „Jahresberichte für Deutsche Geschichte“. Beide 
sollen mittelfristig zusammengelegt werden, so dass es dann für die gesamte deutsche 
Geschichte eine Fachbibliographie gäbe. Mit nur wenigen Ausnahmen werden in die 
HBO nur Publikationen von Wissenschaftlern aufgenommen, die in Deutschland tätig 
sind, zwar unabhängig vom regionalen Bezug des Forschungsthemas, aber doch mit ei-
nem erheblichen Schwerpunkt auf deutscher Geschichte.   
Recherchiert werden kann unter der gleichen Oberfläche auch im Jahrbuch der histori-
schen Forschung, in dem derzeit im Entstehen befindliche Forschungsarbeiten verzeich-
net sind. 
Für die thematische Suche kann es insbesondere bei höheren Treffermengen sinnvoll 
sein, die sogenannte „Gliederungsebene“ hinzuzuziehen, mit deren Hilfe sachlich auf 
bestimmte Themenbereiche bzw. Chronologien und geographische Räume einge-
schränkt werden kann, wobei insbesondere die letzten beiden Punkte sehr unübersicht-
lich sind. Die Gliederungsübersicht kann in einem separaten Fenster geöffnet werden, 
was die Auswahl etwas erleichtert. 
Voreingestellt ist die trunkierte Suche. Für die Frage der Verfügbarkeit vor Ort kann der 







Historical Abstracts (HA) 
Für die Literaturrecherche zur internationalen Geschichte stehen an der RUB die „Histo-
rical Abstracts“ zur Verfügung, eine umfassende Datenbank des Datenbankproviders 
EBSCO (nur im Campusnetz bzw. über VPN!). Abgedeckt wird die gesamte neuzeitliche 
Geschichte aller Länder von ca. 1450 bis heute, leider mit Ausnahme der USA und Kana-
da. Erfasst werden Aufsätze aus Zeitschriften und Sammelwerken sowie Monographien 
mit Erscheinungsjahren seit 1955.  
Da es sich um eine englischsprachige Datenbank handelt, müssen englischsprachige 
Suchbegriffe verwendet werden. Durch die im Hintergrund vorhandenen Indizes werden 
Titeldaten in allen Sprachen gefunden. Bei der Kombination mehrerer Suchbegriffe 
müssen diese in mehrere Suchfelder eingetragen werden, da Begriffe innerhalb eines 
Feldes als Phrasensuche betrachtet werden. 
Die voreingestellte Freifeldsuche ergibt eine Vielzahl von Treffern, die in den nächsten 
Schritten bequem eingeschränkt werden kann, z.B. anhand der Erscheinungsjahre, Pub-
likationsform,  Sprache oder nach enthaltenen Volltexten. Hilfreich ist hier insbesondere 
das Einschränken über die Funktion „Subject“:  Hier werden anhand einer automati-
schen Trefferanalyse weitere Schlagwörter angegeben, die in Verbindung zu dem einge-
tragenen Suchbegriff Sinn ergeben. Schlagwörter („subjects “) können über „Indexes“ 













America: History and Life 
„America: History and Life“ ist eine sinnvolle Ergänzung der Historical Abstracts, da sie 
die in den HA nicht enthaltenen Titel zur US-amerikanischen und kanadischen Ge-
schichte nachweist – nicht nur der Neuzeit, sondern epochenübergreifend. Diese Daten-
bank ist leider bisher nicht für den Campus der RUB lizensiert, kann aber als kosten-
pflichtiges Pay-per-Use-Angebot über die Bayerische Staatsbibliothek München genutzt 
werden. Weitere Informationen sind über die Liste der TOP-Datenbanken in der Daten-
bankbeschreibung zu finden.   
WEITERE DATENBANKEN 
JSTOR  
Bei JSTOR (die Abkürzung steht für „Journal storage“) handelt es sich um ein großes 
Zeitschriftenarchiv, das aus mehreren sogenannten „Collections“ je nach Lehr- und For-
schungsschwerpunkten der jeweiligen Universität zusammengesetzt ist. Die Universi-
tätsbibliothek Bochum lizensiert für den Campus bisher fünf Collections mit in erster 
Linie geisteswissenschaftlichen Inhalten. JSTOR erfreut sich in den Geisteswissenschaf-
ten zu Recht großer Bekanntheit und Beliebtheit. Zugänglich sind momentan rund 1072 
Zeitschriftentitel im Volltext, d.h. mitsamt der PDF-Dateien der Aufsätze. In der Regel 
sind davon ausgenommen die letzten drei bis fünf Jahrgänge, die aber über andere 




das Problem, das bei der Literaturrecherche in JSTOR im Hinterkopf behalten werden 
sollte: Nicht alle Volltexte stehen (nur) über JSTOR zur Verfügung.  
Bei der Suche in JSTOR ist voreingestellt die freie Suche mit einem Suchfeld. Da es sich 
hierbei um eine Volltextsuche handelt (alle PDFs werden im Hintergrund durchsucht!), 
sollte aufgrund der meist zu hohen Trefferzahlen die „Advanced Search“ gewählt werden. 
Bei beiden Suchalternativen werden Titeldaten von Aufsätzen gezeigt, die in den für den 
Campus der RUB lizensierten Collections als PDF zu finden sind („Content I can ac-
cess)“. Erst nach der ersten Suche besteht die Möglichkeit, auf „All Content“ (bzw. in an-
deren Sichten „Include links to external content“) umzuschalten, so dass auch Aufsätze 
gefunden werden, die in JSTOR nicht als PDF zur Verfügung stehen. In diesem Fall ist 
der Zugang zum Volltext allerdings oft über den in der Titelvollanzeige eingebundenen 
„UB Bochum Linksolver“ möglich.     
Durch die umfangreichen Inhalte in JSTOR und das Fehlen eines Thesaurus oder Su-
chindex in der Rechercheoberfläche gibt es nicht nur sehr hohe Trefferanzahlen, sondern 
sind die gefundenen Titel inhaltlich oft nicht spezifisch genug. Es macht daher Sinn, in 
der „Advanced Search“ mehrere Suchbegriffe einzugeben, wenn möglich mit Anfüh-
rungszeichen als Phrase („first crusade“). Unten können außerdem die Fachgebiete aus-
gewählt werden, in denen das gesuchte Thema anzusiedeln ist („narrow by discipline …“). 
Die Recherche der Suchbegriffe nur in den Abstracts der Aufsätze ist zwar möglich, sollte 
aber nicht ausgewählt werden, da nur für ca. 10% der in JSTOR enthaltenen Aufsätze 
Abstracts zur Verfügung stehen.  
Da es im Hintergrund wie gesagt kein kontrolliertes Vokabular gibt, sollte in JSTOR so-







"Project MUSE" ist ebenfalls ein elektronisches Volltextarchiv. Neben Aufsätzen aus über 
600 Zeitschriften führender Hochschul- und akademischer Verlage aus dem anglo-
amerikanischen Raum sind auch Aufsätze aus zeitschriftenartigen Reihen (mit Fest-
schriften, Tagungs- und Kongressberichten) sowie Buchkapitel enthalten. Project MUSE 
deckt inhaltlich nahezu alle Bereiche der Geistes- und Sozialwissenschaften ab, wie z.B. 
Literatur und Literaturkritik, Geschichte, die visuellen und darstellenden Künste, Kultur-
studien, Politische Wissenschaften, Frauen- und Geschlechterforschung. Die Aufsätze 
liegen im HTML- und/oder PDF-Format vor. An der RUB wurde die "Standard Collec-
tion" lizenziert. Wie bei JSTOR gilt: nicht alle Volltexte stehen (nur) über Project MUSE 
zur Verfügung. 
Voreingestellt ist die freie Suche (Content) mit einem Suchfeld. Das Suchfeld kann (wie 
auch alle Suchfelder in der „Advanced Search“) in eine Suche nach Titel, Autor oder Ver-
lag geändert werden. 
 
Bei beiden Suchalternativen werden Titeldaten von Aufsätzen gezeigt, die in der für den 
Campus der RUB lizensierten Standard Collection zu finden ist („Only content I have full 
access to)“. Erst nach der ersten Suche kann dies geändert werden, indem der Haken vor 
diesem Hinweis entfernt wird. So können auch Aufsätze gefunden werden, die nicht in-
nerhalb der Standard Collection als Volltext zur Verfügung stehen. Statt des HTML- oder 
PDF-Dokuments erscheint dann bereits in der Kurzanzeige der Hinweis auf den „UB 
Bochum Linksolver“, mit dessen Hilfe schnell herausgefunden werden kann, ob eine 
benötigte Zeitschrift oder ein Buch im Katalog der RUB-Bibliotheken oder ein gesuchter 
Aufsatz als Volltext (PDF-Datei) in der EZB verfügbar ist; auch kann über den Linksolver 
eine Fernleihe angestoßen werden. 
Wie bei JSTOR fehlt auch hier ein Thesaurus oder ein Suchindex. Dies führt zu hohen 
Trefferzahlen, die zugleich inhaltlich recht unspezifisch sind. Günstig ist daher die „Ad-
vanced Search“, bei der mehrere Suchfelder belegt werden können. Phrasen (z.B. „Wei-
mar Republic“) sollten mit Anführungszeichen gesucht werden. Über die Auswahl „Re-







Mehrere geisteswissenschaftliche Datenbanken, die die Universitätsbibliothek für den 
Campus der RUB lizensiert hat, werden von dem Datenbankprovider EBSCO angeboten, 
wie z.B. die Historical Abstracts. Gerade für interdisziplinär angelegte Themen oder sehr 
spezielle Fragestellungen bietet sich daher die Suche über alle lizensierten EBSCO-
Datenbanken an. Für den Bereich der Geisteswissenschaften steht das Angebot unter 
dem Begriff „EBSCO Geisteswissenschaften“ zur Verfügung (siehe TOP-Datenbanken 
bzw. auf der UB-Homepage links unter „Datenbanken“, dort alphabetisch sortiert). Fol-
gende Datenbanken sind darin enthalten: 
 Academic Search Premier, 
 American Bibliography of Slavic and East European Studies, 
 ATLA Religion Database,  
 Historical Abstracts,  
 Index Islamicus,  
 MLA International Bibliography und 
 Philosopher's Index. 






Cambridge Histories Online   
Im OPAC sind neben den gedruckten Ausgaben der renommierten „Cambridge Histories“ (z.B. 
„The Cambridge Ancient History“, „The Cambridge Medieval History“„The Cambridge Economic 
History of Europe“) auch E-Books (Zugriff nur im Campusnetz oder über VPN!) zu finden. In-
haltlich können diese in einer eigenen E-Book-Datenbank recherchiert und auch durchsucht wer-
den. In den „Cambridge Histories Online“  ist eine bequeme Gesamtsuche über die über 300 
enthaltenen Bände möglich.   
 
 
Einzelne Bände zu den Epochen sind auch über die Seite Fachinformation direkt zugäng-
lich: 
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